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Das überplante Gewerbegebiet grenzt an das nordöstlich gele­
gene Allgemeine Wohngebiet "Altstädter Schützenkoppel". Von 
diesem wird es durch einen Lärmschutzwall getrennt, der im 
Zusammenhang mit der Erschließung des Wohngebietes na'ch einem 
Schallschutzgutachten des TÜV Norddeutschland errichtet wurde. 
Der damalige Hauptemitent, ein Hersteller für Gasbetonfertig­
teile. hat z��schenzeitlich den Betrieb eingestellt. 

Um die Einhaltung der schalltechnischen OrientierunQswerte im 
nordöstlichen Allgemeinen Wohngebiet und im südöstlichen 
Kleinsiedlungsgebiet zu gewährleisten, wurde der TÜV Nord­
deutschland e. V. mit der Anfertigung eines weiteren Schall­
gutachtens für das Gewerbegebiet beauftragt. Auf die 
Empfehlung des Gutachtens hin wird das Gewerbegebiet in zwei 
Zonen gegliedert, in denen sich die Zulässigkeit auf nicht 
erheblich belästigende bzw. nicht wesentlich störende Betriebe 
mit unterschiedlichen ImmissionsQraden beschränkt. Die 
zulässigen Schallimmissionen werden im Teil 8 - Text des 
Bebauungsplanes festgesetzt. Das Gutachten - Zeichen 123 LM 
14920/Tie wird dieser Begründung als Anlage beigefügt. 

3. Nachrichtliche Mitteilungen

Das Plangebiet liegt teilweise in den Schutzbereichen der 
Verteidigungsanlagen Schleswig und Schleswig�Langsee. Die 
Schutzbereichsanordnungen vom 30.08.1989 (veröffentlicht im 
Amts b 1 a t t für die St a d t S c h 1 es w i g N.r . 12 / 8 9 ) und vom 
06.11.1987 (veröffentlicht im Amtsblatt für die Stadt 
Schleswig Nr. 10/87) sind zu beachten. Die GenehmigunQ der 
Wehrbereichsverwaltung I - Schutzbereichbehörde - ist einzu­
holen, wenn im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Sender und 
andere Apparate, die Funkfrequenzenergie ausstrahlen und 
ferner elektrische Apparate ohne FunkfrequenzunterdrückunQ 
betrieben werden sollen. Die Genehmigung braucht nicht 
eingeholt zu werden für den Funksprechverkehr von Polizei, 
Feuerwehr. Technischem Hilfswerk, DRK, Verkehrsbetrieben und 
anderen öffentlich-rechtlichen Institutionen. 

4. Bodenordende Ma6nahmen

Maßnahmen zur Ordnung von Grund und Boden sind zur Durch­
führung des Bebauungsplanes nicht erforderlich. 

5. Maßnahmen der Ver- und Entsorgung

5.1 Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt durch Anschluß an 
das Wassernetz der Stadtwerke. 
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5.2 Die Versorgung mit elektrischer Energie und mit Erdgas 
erfolgt aus dem Netz der Stad�werke. 

5.3 Die Abwasserbeseitigung erfolgt nach Maßgabe der orts­
rechtlichen Bestimmungen im Trennsystem für Regen- und 
Schmutzwasser. Die Reinigung des Schmutzwassers aller 
Grundstücke erfolgt in der zentralen städtischen Klär­
anlage .. 

Das auf den Gewerbegrundstücken anfallende Oberflächen­
wasser ·wird über das Regenwasserrückhaltebecken Jäger­
redder in den Vorfluter "M" des Wasser- und Bodenverbandes 
Schuby - Silberstedt geleitet. Dieses Rückhaltebecken ist 
mit Sandfang und Tauchwand sowie nachgeschaltetem Ölab­
scheiderbauwerk ausgestattet. 

5.4 Für die Hausmüll- und Abfallbeseitigung gelten die orts­
rechtlichen Regelungen der Stadt Schleswig. 

5.5 Für Feuerlöscheinrichtungen werden im Bereich der Straßen 
Hydranten der städtischen zentralen Wasserversorgungs­
anlagen in ausreichender Zahl installiert. 

5.6 Die Verlegung von Telefon- und Breitbandkabeln erfolgt 
durch die Bundespost. 

5.7 Für die Straßen- und Wegebeleuchtung werden Standleuchten 
in ausreichender Zahl aufgestellt. 

6. Kosten

Alle Grundstücke sind ausreichend erschlossen, so daß Kosten 
nicht mehr auftreten. 
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